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Irakische Asylbewerber seit 20 Tagen im Hungerstreik
Unterstützungskomitee ruft zu einer weiteren Protestkundgebung auf

Auf der Place Clairefontaine in der
Hauptstadt befinden sich immer
noch drei von 30 asylsuchenden
Irakern im Hungerstreik. Nach
mehr als 20 Tagen ohne feste Nah-
rungsaufnahme könnten sich bei
ihnen schwere körperliche Schä-
den einstellen, wie das Unterstüt-
zungskomitee in einer Mitteilung
gestern schrieb.

Laut dieser Mitteilung habe sich
bislang keine humanitäre, reli-

giöse oder gemeinnützige Organi-
sation um den gesundheitlichen
Zustand der Hungerstreikenden
gekümmert oder gar medizinische
Kontrolle angeboten. Mit der dras-
tischen Maßnahme wollen die ira-
kischen Asylbewerber Druck auf
die Luxemburger Behörden aus-
üben, damit diese die Prozeduren
beschleunigen. Einige irakische
Familien warten inzwischen mehr
als ein Jahr auf einen Termin bei

der Anlaufstelle. Andere hoffen
seit fast 18 Monaten auf eine Ent-
scheidung.

Deshalb rufen die Unterstützer
der hungernden Iraker die Luxem-
burger Bevölkerung zu einer wei-
teren Protestkundgebung an der
Place Clairefontaine auf. Diese fin-
det am Freitag, dem 23. September
um 17 Uhr statt.

Am 5. September hatte Immi-
grationsminister Nicolas Schmit

eine irakische Delegation zu
einem Gespräch geladen. Er hatte
dabei deutlich gemacht, dass er
sich nicht erpressen lasse. 

Der Minister gab den Irakern
aber auch zu verstehen, dass die
Asylantenbehörde derzeit mit
überdurchschnittlich vielen An-
trägen befasst sei. Deshalb werde
man das Personal der Anlaufstelle
auch in Kürze ein weiteres Mal
aufstocken. (jw)

Falscher Alarm: 
„Überfall erfunden“
Am Dienstag hatte die Polizei
von einem eigenartigen Fall von
Erpressung auf dem Boulevard
Royal in der Hauptstadt berich-
tet. Ein Mann sei von zwei
Frauen mit einer Schusswaffe be-
droht worden, so die Meldung.
Die Pistole sei in einem Kinder-
wagen unter einem Kleinkind
versteckt gewesen. Allerdings
sollte sich die Meldung als „fal-
scher Alarm“ herausstellen, so
die Polizei. Laut dem ursprüng-
lichen Bericht hatten die Frauen
den Mann aufgefordert, 1 000
Euro von seinem Konto abzu-
heben. Das Opfer hätte aber in
der Bank die Polizei benachrich-
tigen können. Die Frauen wären
daraufhin geflüchtet. „Ermittlun-
gen haben aber nun ergeben,
dass es sich um eine erfundene
Geschichte handelte“, unterstrich
die Polizei gestern. 

Für heute wurden folgende Kon-
trollen angekündigt: am Morgen
in Bettingen (Route des Trois
Cantons) und Born (N10) sowie
am Nachmittag in Luxemburg-
Cents (Rue Cents), Liwingen
(Rue de Peppange), Tandel und
Useldingen (Rue de Boevange). 
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Die schnelle Reaktion eines vorbeifahrenden Zeugen verhinderte Schlimmeres. (FOTO: ANOUK ANTONY)

Großbrand in Dommeldingen

Augenzeuge beweist Zivilcourage
Autofahrer hatte brennendes Dach entdeckt

Nur knapp sind am Mittwochabend
mehrere Menschen den Flammen
bei einem Großbrand in Dommel-
dingen entkommen. Gegen 18.30
Uhr hatte ein Autofahrer beim Vor-
beifahren Rauchschwaden an
einem doppelten Wohnhaus ent-
deckt. 

Sofort alarmierte er die Bewohner
des Hauses und brachte mehrere
Menschen in Sicherheit. „Fünf Mi-
nuten später und der Brand hätte
viel schlimmer ausgehen können“,
erklärte ein Polizeisprecher ge-
genüber wort.lu. Binnen weniger
Augenblicke stand das Dach auf
der Gebäuderückseite lichterloh
in Flammen. Auch im Hausinnern
breitete sich das Feuer schnell aus.
Zudem griff der Brand auch auf
das angebaute Haus über. Die
hauptstädtische Berufsfeuerwehr
hatte die Flammen schnell unter
Kontrolle. Gegen 19 Uhr war der
Brand gelöscht. Das Doppelhaus
ist unbewohnbar. Niemand wurde
verletzt. (str)

Der Baum wurde gestern mit einem Kran angeliefert. (FOTO: GERRY HUBERTY)

Vom Baum zum Zahnstocher
Ungewöhnliche Lieferung im „Casino“

Eine ungewöhnliche Lieferung er-
hielt gestern Abend das hauptstäd-
tische Casino Forum d'art contem-
porain: Ein zwölf Meter langer
Baumstamm wurde mit einem
Kran durch das Fenster des Aqua-
riums, auf dem Boulevard Franklin

D. Roosevelt, in den Ausstellungs-
raum befördert. 

Der belgische Künstler Wannes
Goetschalckx wird während sei-
ner dortigen Künstlerresidenz
(vom 19. September bis 20. No-
vember) den Baum verarbeiten

und daraus einen ... Zahnstocher
schnitzen. 

Ab dem 30. September können
Neugierige dem belgischen Künst-
ler bei seiner Arbeit über die
Schulter schauen. Das Casino-
Aquarium wird dann gleichzeitig

in ein Atelier und eine Begeg-
nungsstätte für Künstler und
Kunstliebhaber umgewandelt. Der
fertige Zahnstocher wird, neben
anderen Kunstobjekten, nach der
offiziellen Vernissage am 18. No-
vember ausgestellt. (san)

Auf frischer Tat ertappt
Eine Ärztin konnte gestern Mor-
gen in ihrer Bettemburger Praxis
einen Dieb in die Flucht schla-
gen. Der Übeltäter hatte es zwar
bereits geschafft, eine Geldkas-
sette vom Empfangstresen zu
entwenden. Doch die Ärztin kam
gerade noch im richtigen Mo-
ment. Auf der Flucht schmiss der
Täter die Kassette einfach in den
Wartesaal. 

Dieselaggregat gestohlen
Am provisorischen Bahnhof „Bel-
vaux“ wurde am Dienstagnach-
mittag ein 103 kg schweres Die-
selaggregat entwendet. Schaden:
1 795 Euro. In Hüncheringen hin-
gegen haben Unbekannte Kupfer-
kabel und 27 Erdungskabel im
Wert von 5 000 Euro gestohlen.

Polizei warnt vor
„falschen Beamten“
Wie die Polizei gestern mitteilte,
warnen nun auch die französi-
schen Behörden vor falschen
Polizisten, die sich auf diesem
Wege Zugang zu Häusern ver-
schaffen wollen. Ende vergange-
ner Woche waren bereits in
Esch/Alzette zwei Missetäter
aufgefallen, die sich unter dem
Vorwand, ein Verbrechen aufklä-
ren zu wollen, Zutritt zu einer
Wohnung verschaffen wollten.
Die beiden Männer wurden vom
Sohn der Einwohnerin in die
Flucht geschlagen. Laut französi-
scher Polizei habe diese Form
von Einbruch in der vergangenen
Zeit zugenommen. Die Täter
greifen immer wieder auf andere
Identitäten – Polizei, Gemeinde-
beamte, Banker, Sozialarbeiter –
zurück, um in die Wohnung zu
gelangen. Einer lenke ab, der an-
dere schlage zu, so die Polizei.
Man habe auch dreistere Ma-
schen beobachten können: die
Suche nach entlaufenen Haustie-
ren oder das Aufwärmen von Ba-
byflaschen. Besonders ältere Per-
sonen seien betroffen. Vorsicht
sei angebracht. 


